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Gnudigſten Augüſt,
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nach dem

Churprinz,Meiner Luſti

Dem furtreflich groſſen Paar
meiuner  gutfigſten Erretter

Gerßdorff
22

ie Und auchJ*e

II

wiedmet:Frhuldigſt dieſe Blatter
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1411Vhhuten die der Schutt begraben,

C Muſſen Hohr Stutzen haben,

wSoll ihr Bau nicht wulte ſtehn,
2Watt ihr Flor 'nicht udtetgenn. 4

Echulen, did der Brand velrbffen, cd ei
Sltehn wie jene Wittwe da,
Wetthe/ danſi nuhts zu hoffen;

Jhren Tod vor Angen ſah.

GorT erweckt ihr den Prodheten,
Daß dr. in den großten Nothen
Den bekrubten Mangel ſtillt,
Da das Oel inn Kruger quiltt.
Solche wunderthatge Hande

¶Tref ich zwar“ iczt nirgands auß.
Dennoch ſeh ich faſt, ohn Ende
Freunde; die mir Guts gethan.

5

Theure Graſen, macenaten,
Die den Wiſſenſchaften rathen,
Gonnt mir ferner Schutz. und Gnad,
Die meitn Wohl bonnlttek hut.
Unter Euch, erhabne Gonner,
Werd ich kunftig wirder bluhn,

Und dem, Vaterlande Manner
Zum Vergnugen auferzichin.

A
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ohe Gonner und Patronen,

i e J rn 7

tadelt meine Muſ cht
en,Hort geneigt, was Eure Schule durch den Mund des Freundes ſpricht a).

Laßt mich einen Augenblick Eüre Gegenwart genuſſen
Laßt mich aber auch zugleich gutigſt Euren Beyſall

2 7

J

wiſſen.
Heute fang ich, Werthes Lauban, einen neuen Zeitpunkt an b),

Kommt nun, ihr verwayßten Kinder, die ich wieder faſſen kan,

a z,
)Die ruhrende ſchriftliche Einladung

zu der heutigen Feyer, womit E. H. E.
Katb durch meine Hochzjuverehrende Herrm
Vorſteher und Jnſpectores meinen guten
Jreund den 9ten Januar ſonderlich; hechr-
ten, bewog ihn, dieſe Rehe aufzuſetzen, und
den 12ten in offentlicher Verſammlung
mit den freudigſten Ruhrungen des Her
zens, aus Dant und Liebe zu GOit vor
zuleſen.

u

Konimt,

b) Nach dem Jubilaeo Scholuaſtico,
welches auf hohe Anordnung E. Hochedl.
und. Hochwi Raths der Stadt, unter dem
glucklichen Rectorat des im Grabe noch
bochzuverehrenden n. Gottfried Bottners
1738, din 2g und 24 Junii, zwey Taget
nacheinander recht ſolenn gefeyert wurde,
und nach dem 12 Jan. 1751, da die
Schule ihr Danffeſt nach vielen herrli—

chen

v



6 S )o(Komtmt, von Freud und Dank geruhrt, gehet ein zu tueiner Pforte,

Merkt auf meinen erſten Gruß, faſſet meine guten Worte
Aus dein Schutt und Aſchenhaufen, drein mich GOttes Zorn gelegt e),

Der ſein Haus vor tauſend andern hart, und faſt am erſten ſchlägt,

Heb ich mñein verjungtes Haupt, da ich aufgerichtet ſtehe,
J

Wunderbarer HErr und GOtt! ganz entzuckt zu deiner Hohe.
Schrecklich traf mich deine Ruthe, grauſam ſchlug mich deine Hand,
Ganzlich hatte mich das Feuer bis zum Boden ausgebrannt c).

Meines Kleides Schmuck und Pracht, was man mir erſt angezogen,
Jſt mit dicker Wolken Dampf plotzlich in der Luft verflogen.
Nur in wenig Viertelſtunden ward ich arme nackt und bloß,
Meine Glieder wurden wuſte, wuſte ward ſogar mein Schooß:;
Meine Lehrer ſuchten zwar mein Verderben zu verhindern,
Dennoch ſahen Sie mich fliehn, und ich Sie mit meinen Kindern;

Di
chen Verbeſſerungen hielt, kan wohl kein meinen zu einem heiligen Gebrauch auf

Tag herrlicher und kein Zeitpunkt merk—
wurdiger ſeyn, gls der 12 Jan. 1762,
da die ganze ſtudirende Jugend unter
Anfuhrung ihrer treuen Lehretr und rüijn.
lichſten Begleitung derer Hochverdienten
Herrn Vorſteher, des Hochehrwurdigen
Miniſterii, und einer unglaublichen Men
ge Volts nach Anhorung einer von dem
ietzigen Herrn Rectore in der Wayſen
haustirche mit groſſer Erweckung gehal
tenen Predigt unter Anſtimmung ver—
ſchiedener Lob- und Danklieder, aus den
bisherigen Lehrſtuben des Wayſeuhauſes
aus und durch die Stadt in der ſchonſten
Ordnung in die von neuen nach dem
Brande zubereiteten Claſſen des Lycei
einzog, welche mit einem dankbaren HErr

GOtt dich loben wir, verſchiedenen wohl
eingerichteten Reden, und einer reitzenden
Cantate in Gegenwart hoher und niedri
ger Sonner und Gonnerin von den Gee

das erwecklichſte eingeweyhet wurden.
0) Das den 14 Julii 1760, Rachmit
tags um a Uhr entſtandene und um ſich
freſſende Feuer ergriff auch alsbald von
den brennenden Hauſern der Schulgaſſe

die Fenſter der Schule, durch welches die
Flammen von unten an bis oben hinaus
alles verzehrten bis auf die 2te und 3te
Elaſſe, cwelche nech einigermaßen durch

gute Anſtalten gerettet, und von dem
ganzlichen Verderben bewahret wur—
den.d) Die Gute GOttes hatte das ſo

ſchon als nutzliche Wayſenhaus auch
dießmal wie den 4ten Oct. 1758, da die
nachſten 2 Hauſer plotzlich von den Flam
men verzehret wurden, wie einen Brand
aus dem Feuerierrettet, und als ein Zoar
zum Beſten derer, die, wie Loth, fliehen
mußten, vor dem Feuerregen bewahret.
Dahin flohe nicht nur auf hohe Anord

nung



S )o 7Dieſe wurdey auch zu Wayſen, die bey meinem Schutt und Graus
Zu der unverſehrten Schweſter in das Zucht- und Wayſenhaus
Zwiſchen Furcht und Hoffnung flohn ch, mich bald hergeſtellt zu ſehen,
Aber, dacht ich, großer GOtt! GOtt! wenn wird denn das geſchehen?
Wenn wird mir der Aſchenhaufen von den Fuſſen weggeſchafft e)?
Wenn kommt meine Schonheit wieder, die die Flammen hingerafft?
Wenn empfangt mein Haupt den Schmuck, den ich ganz und gar verlohren?

Wenn werd ich nach meinem Fall, denn noch einmal neugebohren?
Wenn werd ich zu Laubans Nutzen und zur Zierde, wieder groß?

Wenn verſammlen meine Kinder ſich in meinen Arm und Schooß?
Lieg ich nicht zu tief im Staub, bin ich nicht ins Grab geſtrecket?
Weſſen Hand und weſſen Mund iſt es, der mich auferwecket?
Bleiben nicht die finſtern Wolken uber mir noch aufgethurmt?
Hab ich denn den Bönig wieder, Der mich ſonſt ſo gut beſchirmt?

i.

J Jüul T Binnung der bekummerten Vater der Stadt VBrande, einen Kunecht und Diener des

das vor dem HErrn weinende Miniſteri- HErrn, der mich als Prafectus der Brod
um mit ſeinen Gottesdienſten, und die ſo ſchüler, und Famulus des ſel. Rector
ſehr vurch Einaſcherungi beyder Kirchen Bortners, 4 Jahre bewohnet, dermaßen
tiefgebeugte Burgerſchaft, ſonderu auch gerühret, daß er mit Thranen die Ge—
das Collegium Scholgſticum konnte hier lubde that, mit denin Hochverordneten

mit der verſcheuchten Jugend den 3 Aug. Herrn Vorſtehern moöglichſt mitzuwirken,
wodurch zugleich das Andenken des aller- daß wenigſtens in einigen Monathen die
hochſten Koniglichen Nahmengfeſtes oberſten Claſſen konnten wieder hergeſtellt

neyerlich begangen ward, bey beweglichen werden. Aber das allgemeine Perderben
Lroſtungen derer Herrn Jnſpectoren in- des Brandes, die ſo oft wiederholten Mar
deß ſeine Hutten aufſchlagen, und mit ſche der grobten Armeen, die im Julins,
auerntudeten Fleiß ungeſtort an den Stu Auguſt uns October alle benothigten Zu
direnden bis auf den heutigen Tag fort. fuhren der BauMaterialien ſchwer, und
arbeiten, wo es denn auch gewiß ſeinen faſt unmoglich machten, hatten beynahe

Segen vor den gefundenen Aufenthalt de das gute Vorhaben gehindert, wenn nicht
nen Wapyſen zwiefaltig wird zuruck ge- GoOlt ſelbu alle dieſt, und noch mehrere
laſſen haben. Hinderni gus demu Wege geraumet, daled) Dieß geſchahe zwar ſchou vür Nüs. Hoch vle e Nothivendigkeiten im Herbſt

gang des vor vie Stadt ſo betrübten Ju-. und Winter, durch gutige Handleiſtung

lius, da mein bejammernswurdiger An- anderer, konnten herbeygeſchafft wer-
blick ſchon den dyuten Tag nach dem den,



v* S )odcBindet nicht der ſchwere Krieg ineinen Freunden Herz und Hander

Seh ich denn nicht uberall, was denn? Noth und Angſt ohn Ende?
Sind nicht ietzund alle Quellen, die mich ſonſt erquickt, verſtopft?

Hat Bellona nicht zu geitzig bey den Burgern angeklopft?:
Sind nicht alle Facher leer? Konnen wohl die blutgen Waffen
Mir den abgenommnen Flor, und mein Anſehn wiederſchaffen?
Bin ich iezt nicht die Betrubte, die den Zorn des Hochſten tragt,
Der auch alle meine Nachbarn faſt mit einer Ruthe ſchlagt?
Hauſer, die mich ſonſt geſtutzt, ſind iezt ſelber ohne Hulffe,
Liegen eben ſo wie ich, nicht wie Moſes in dem Schilffe,
Nein, ſie liegen in der Aſchen! Wo der HErr nicht an mir baut,
Werd ich eine Mutter bleiben, dafur Kindeskindern graut.
Ach! ich bin zu ſehr verſtellt, ach! wie wanken meine Glieder,
Denkend ſink ich endlich gar in der tiefſften Ohnmacht nieder Kanan

Dooch! wer ſtarkt mich in der Hoffnung? St: Wer ruft mir: ſteh doch auf!

Hore doch, o Tiefgebeugte! was ich ſage, merke drauf:
Bin ich denn nicht noch dein GOtt, der dir hilft den Kummer tragen?

Bin ich nicht noch iezt der HErr, der dich zwar ſehr hart geſchlagen,
Der dich aber auch verbinden und vollkommen heilen kan?

drBin ich nicht auch deiu Erteiter? Jch bin gar dein  Haüpt unt rann,

F) Die Gute GOttes hat nicht nur in dunkel, und beſtehen in Muthmaffungen.

und außer der Stadt viele, welche in der Man halt nicht vhne Grund dafur, daß
Schule den guten Unterricht genoſſen, neben der ESt. Georgen-Kapelle, welcne
ſondern auch andere, die nier nicht fre- zwuchen den Jahren 930 und 933, als
quentiret, angetrieben, daß ſie durch ihre eine Kirche, nahe am Grunde, aufgrrich
Wohlthaten den bisherigen Bau erleich- tet, und mit dem erſten Pfarrer; Michael
tert, und wer weiß, wie viele die gottli- Wanger, einem eifrigen Manne, beſetzt
che Vorſicht aus den Kindern, die an die- worden, auch alsbald vor den Cantor
ſem Freudentage ſich unter die Zahl der ein Schul· und Wohnhaus anlder Stelle
Lernenden verſetzen laſſen, zu Werkzeugen erbauet worben, auf melcher nocn iezt
macht, die ſich auch in den kunftiaen Zei. das Stuck der Schule ſtehet, darin die
ten als dankbare Schuler erweiſen konnen. zwey unterſten Claſſen ſind. Man ſchließt

g) Die Nachrichten von der erſten Er- es daher, weil der letzte katholiſche und
bauung der Laubaniſchen Schule, ſind erſte evangeliſche Cantor, Johann Zau

lick14



D ot 9Der dich wieder baut, und ſchmuckt, der dich aus dem Staub erhebet,

Eh man ganzlich deinen Flor unter Stein und Schutt begrabet.

Kinder ſchwere Sunden, welche ſie in dir verubt,
Hatten mich ſeit langen Jahren ſchon aufs auſerſte betrubt;
Ungehötſäm, Zank und Stolz, fremdes Feuer im Gebethe
Schandeten nur gar zu ſehr mein, und meines Geiſtes Statte.
Langſtens war ein Feuerregen dem entweihten Scheitel nah:
Konnt ich ſonſt was aus dir machen, als ein andres Adama?
Konnt ich dich wohl ubergehn, konnt ich dich vor andern ſchonen?
Nein! mnein Eifer mußt an dir fremde Sunden mit belohnen.
Aber gieb dich nur zufrieden, faſſe dich, ſey gutes Muths,
Jch, der HErr, der dich zerriſſen, heil dich auch, und thu dir Guts.
Manner, welche du genahrt, Kinder, die ſich noch verſtecken,
Freunde, die du nicht gekannt, will ich dir zum Troſt erwecken f).

Hab ich dich nicht ſelbſt geſchaffen? Legt ich nicht den erſten Grund g)?
Warſt du das vor tauſend Jahren
Nach dem Brande blieben biſt?

„was du gleichwohl noch ietzund
Hab ich dich nicht ſtets vergroßert?

Nab ich nicht von Jahr zu Jahr deinen Schmuck und Flor verbeſſert h)?
VBin ich denn nicht noch derſelbe, der vor langen Zeiten war?
Jſt mein Arm zu kurz geworden, daß ich dir nicht offenbar

b

lick, bey dem 1554 entſtandenen groſſen
Brande noch da wohnete, und beynahe
darin verbranut ware; man glaubt auch,
daß die Schule 1264 unter dem Regiment
der beyden Markgrafen zu Brandenburg,
Johann dem Erſten, und Ottone dem
Frommen, bey Erweiterung der Stadt
verbeſſert, aber auch hernach ganzlich wie
der verwuſtet worden, da die Hußiten
1427 in die Pfarrkirche eingedrungen,
Schuldiener und Schuler erwurget, Kir—
che, Rathbaus, Kloſter und Burgerhan
ſer an vielen Orten in Brand geſteckt,
daß die Stadt bis 1431 nicht nur ohne

Und
Regiment, ſondern auch ohne Schule ge
weſen.

i) Die vorzuglichſte und ſchonſte Ver
groſſerung nach der Reformation, erfolg
te in dem 3zaſten Jahre nach dem grofſen
Brande 1587, da durch Gutigkeit hoher
Gonüer, ſonderlich durch Veranſtaltung
des furtreflichen Brandenburgiſchen ge
heimden Rath und Canzlers, Adrian Al—
bini, ein groſſer Theil angebauet wurde,
weswegen auch 1688, den 23 Junii, bey.
Einfuhrung des Herrn Rector Wendens,
und Herrn Cantor Hempels ein hundert
jahriges und unter dem Rector Bottner

17384



10 D )o AUnd vor andern helfen kan? Kan ich nicht die Herzen lenken,

Daß ſie dir noch mehr, als das, was verlohren, wiederſchenken?
Deine Pfleger.i), Freund und Gonner werden dich durch mich erhohn,

Deine Lehrer ſollen wieder mit Vergnugen zu dir gehn.
Ehe noch ein Jahr verſtreicht, wird man deines Herzens Kammern

Nur bewundern, ſich erfreun, den Verluſt nicht mehr bejammern,

Denn du ſollt noch ſchoner werden, als du vor geweſen biſt,
Mache deine Augen munter; ſieh, was ſchon geſchehen iſt k).
Jch will weiter an dir baum ich will dich mit Heil bekleiden,
Und begehſt du denn nicht ſchon einen Tag der großten Freuden?

Heute ſuhr ich meine Hirten mit den Schaafen wieder ein l),
Denn du ſollt und kanſt nicht langer die verlaßne Mutter ſeyn.
Heute komm ich und mein Geiſt, wiederum bey dir zu wohnen;
Heute bau ich in dein· Herz lauter veue SegensThronen;
Heute hab ich dich vom neuen mir gemeiht und anvertraut,

Daß in dir des Geiſtes Kinder mein, und meines Sohnes Braut

1738, den 23 Junii, ein funfzigjahriges
Jubelandenken gefeyert wurde. Eine aber
malige Erweiterung ward unter dem Hrn.
Rector Hoffmann veranſtaltet, da wegen
der allzu groſſen Menge der Lernenden,
E. Hochedl. Rath 1699 den Grundſtein
zu der andern Claſſe legen: mullte, w
chen der damalige Herr Conrector,
Friedrich Gude, zuletzt hochverdienter Pri
marius, den aten Januar 1700 mit einer
affentlichen Rede eingeweihet hat, daß
alſo ſeit der Zeit in 5 beſondern Auditb
riis die Studirenden unterwieſen wor
den.

i) Die erſten Vorſteher und Jnſpecto
res, oder wie ſie damals hieſſen, Super
attendenten, wurden. unter dem Rectorat
Herrn Caſpar Kretſchmers, oder Capels,
eines gebohrnen Laubaners, 1537 von E.

Hochedl. Rath der Stadt in der Abſicht

Zu
augeordnet, daß ſie die auf des Raths
Verlangen von dem Rectore Capel auf—

geſetzte ſchriftlich übergebene fleißig uber—
ſehene und fur gnugſam erkannte Schul—
ordnung, was mit der Jugend alle Tage
und Stunden ſollte vorgenommen wer

el den, aufrecht erhalten hulfen, und drauf
M, ſehen, daß ſie von dem Reetar und ſeinen

Collegen beobachtet und gefordert wurde.

Zu mehrerm Anſehen der Schule, und
Aunreitzung der Jugend, wurden daher
von E. RathsCollegio die ehrſamen Her
ren, Urbanus Zeidler, Jacob Wagner,
und M. Joachim Hoſemann, als Jnſpecto
res geordnet, daß ſie alle Wochen die
Schularbeit beſichtigen, alle Mangel und
Sachen, die Schule belangend, beſſern
und befordern ſollten. S. den 2ten Bano
der Arbeiten einer vereinigten Geſellſchaft
in der Operlauſitz, pag. Z11.

x) Son



m)y Au 11Zubereitet werden kan. Heute ſoll durch mein Gedeyen

Deiner Muſen Chor in dir frolich Halleluja ſchreyon!

Welch entzuckend Lobgetne, GO
Lieg ich denn in matten Schlummer

Bin ich doch nicht mehr wie vor; nein
Habe wieder, was ich nachſt auf das
Hor ich doch ſchon meine Pfleger
Seh ich doch die beſten Freunde,
Kommnt doch meiner Lehrer Zahl im

Stehn doch meine Kinder da; GO

Weunn ſie durch den guten R

2ie b

Sonderlich an dem erweckenden er

ſten Brandfeſte 1761, den 14ten Julyh,
da mit unglaublicher Geſchwindigkeit in
10 Tagen die beyden oberſten Claſſen ſo
vollkommen zubereitet wurden, daß im
eben den Stunden, da die Flammen vori
einem Jahre alles verzehrten, ſich das im
Sack und in der Aſche ſich vor GOtt or
niedrigte Lauban hier wieder verſammlen
und unter den erbaulichſten Redubungen
ecniger hier Studirenden unter der Auf
ſicht des hochverdienten Herrn Courectur.
Gobels, die geheiligte Andacht weiter
fortſetzen konnte. Hier erweckte GOTT
durch die letzte poetijche Rede den Freund
der Schule, daß er nicht nur neue Wohl
thater aufſuchte, die das von E Hochedl.
Rath zum Schuldache ſchon vor dem Jah
re ausgezeichnete und gutigſt geſchenkte
Bauholz auf ihre Koſten anfahren lieſſen,
ſondern daß er auch ſelbſt aus ſchüldigſtem

uf meinen neu

tt. mein Schopfer, hor ich doch,
iſt es, oder traumt mirs noch?
 ich bin ganz neugebohren,
ſchmerzlichſte verlohren.

ganz von Freud und Dank entzuckt,
welche mich ſo ſchon geſchmuckt;

vergaugten Feyerkleide;
tt! was machſt du mit vor Freude!

Freude, die ich nicht vergeſſen, dir auch nie verdanken kan,
Freude, die ganz Lauban ruhret, das mir
Fremde, die mein Fall verſcheucht,nwerde

ſo viel Guts gethan m).
n:wieder zu mir kommen,
en Glanz vernommen.

Dir,
Danke gegen ſeine geliebte und iezt be
trubte Vaterſtadt, den Antheil des Bla

ſianiſchen Stipendii, welchen er 1739.
174q40 und 1741 auf der Univerſitat zu

Wittenberg genoſſen, mit moglichſtem
Mucher wieder erſtattete, zum Bau ver

wrendete, und dadurch den Einzug der
Schulen beſchleunigen half.

H Von dieſem 12ten Januar kan man
ſagen: Dieß iſt der Tag, den uns der
HErr. gemacht hat, laſſet uns freuen ec.
GOtt ſchenkte nicht nur die ſchonſte Wit
terung, fondern auch nach einer beſorgten
Unruhe, ward in und auſer der Stadt
eine ſolche Ruhe und Stille, als wenn
kein Krieg mehr ware, daß viele Fremde
herannahen, und an der Freude Theil
nehmen konnten. Ja die allgemeine Zu

friedenheit wird dieſen Tag bey den Nach
kommen uuvergeßlich machen.

m) Lauban hat ſich jederzeit beſtrebet
durch

2



12 S docaDir, o Vater in der Hohe! deſſen Vorſicht uns bedacht,
Dir, o Schopfer! deſſen Gute mich von neuem nutzlich macht,
Dir will ich allein den Ruhm, Dir wil ich die Ehre geben,
Dich will ich mit Dank und Lob heut und immerdar erheben.

Dir wili ich in meinem Herzen taglich neue Tempel baun,
Denn Du wirſt in kunſtgen Zeiten auch auf meinen Mangel ſchaun.

Dir zum Preiß, nur Dir zur Luſt will ich meine Kinder ziehen,
Dein Gedachtniß ſoll in mir ſchon und unverganglich bluhen.
Aber, hor auch meine Bitte, die ich Dir zu wiſſen thu,
Winke mir aus Deiner Hohe taglich neuen Segen zu.
Zeuch die Hand nicht von mir ab, bleibe ſtets in mir geſchaftig,
Baue meine Lucken aus, hilf mir weiter, wirke kraftig,
Daß ich taglich ſchoner werde; ſtelle mich von Jahr zu Jahr
Unter allen meinen Schweſtern endlich ls Wu der dar

cei
durch ausnehmende Wohlthaten den Flor

der Schule ſeit undenklichen Zeiten zu er
halten, und obgleich Krieg, Brand, und
außerordentliche Theurung die meiſten n
wohner ihrer beſten Mittel, und faſt des
ganzlichen Ueberfluſſes beraubetn tſor hnt
doch ihre Freygebigkeit noch niemals auf
gehoret. Viele haben ſogar nach dem
Brande freywillig und aus eignem Trie

dbe Lehrenden und Lernenden neue Wohl
thaten angebothen, und damit bewieſen,
daß ſie auch bey den großten Landplagen
wohlzuthun und mitzutheilen nicht ver
geſſen konnen; wofur der reiche Vergelter

a einn nJald n tee 2 e1 Decko

alles Guten, Sie zeitlich und ewig mit
himmliſchen Segen belohnen wolle.
n) Mit dem Beytrage zu den oberſten

Claſſen, welchen der Echulfreund ſowohl
bey einigen benachbarten Amtsbrudern
als auch auswurtigen Gonnern ſammilete,
wurden auch, viele gute Wunſthe zu gluck.

lichem Fortgange des Schulbaues ſchrift-
lich mit eingeſendet, welche GOtt alle
reichlich erfullen wolle. Sonderlich ver—
dienet nachſtehendes kurze Gedichte, wel
ches den 31 Aug. aus Greiffenberg zuge
ſchickt ward, unter dieſen Anmerkungen
eine Stelle, zu Ermunterung anderer.

Dieſes Wenige ubergiebet aus dankbarer Erkenntlichleit zu Wiedererrichtung

derer zwey obern Horſale, des Lycei zu eauban,
mit dem aufrichtigſt und inbrunſtigen Wunſche, daß GOLT dieſe gute Schule noch ferner

als ein heiliges Werkzeug ſeiner Chre tum
empfohlen ſeyn laſſen.

Gegen der Kirche und des Staals ſich wolle

Ein ehemaliger Schuler derſelben,

aus der Nachbarſchaft.

Sei



S do( u 13Decke mich mit Deinem Schutz, daß kein Brand in mir entſtehet,
Bis die Welt ins erſte Nichts durch dein Wort zurucke gehet.
Thu doch allen meinen Gonnern zeitlich und auch ewig wohl,
Mach ihr Herz von Deinem Geiſte, mach ihr Haus von Segen voll.

Nimm Dich meiner Pfleger an, welche vor mein Wohlergehen
Taglich mehr bekummert ſind, ſtarke Sie von Deinen Hohen.
Stutze meiner Vater Hauſer, mach ein Obed-Edom draus,
Loſche ſelber Licht und Feuer unter Laubans Burgern aus,
Daß nicht eine Funke glimmt, welche das in ſpaten Zeiten

Wiederum verzehren mag, was die Kunſtler zubereiten.
Hundertfaltig ſey der Segen, welchen Deine Liebeshand

VWor den mir geſchenkten Beytrag m) meinen Freunden zuerkannt.
Mehr als hundertfaltge Frucht wollſt Du Die genuſſen laſſen,
Welche heute noch den Schluß, mir zu helfen, bey ſich faſſen.

b 3 Sehtllkz Seidel.iſts es ſtnd verſeßne Retzten, die der Verzug nach Wunſch verzinßt.

r i 5 AtAer Weikheit Licht. der Tugend Schinuck as hat der EERR, der HERR ueetban,
c Verjobret deinen Ruhmn, du Zeitenreiche Er kam, vor ihm ging her ein unausſprechlichdeger

J bie zum gNichterltuhle,

Schbule, Der Wind, der Flammen ihr Zerſtreuer
Vonmn Lehrſaal bis nuim ſtillen Pflug, VBald brannten Kirchen, Ring, und Gaſſen:

Vom nutzen Kunſtler bis zum Schwerdte Vergebens eilten Rath und Hand
Ergoötzt, und nutzeſt du zugleich, Zu dieſer Flammen Widerſtand,
Und macht odurch dich viel Lander reich, O gute Gtadt ſprich nicht, der HERR hat mich
O COtt geſednete o du durch dich mir weribel verlaſſen.

S

t

5
Wie ſchwari iſt aber iejt dein haus  Hein Laudban lieat in Aſch und Staub,

Ach unter Aſch und Schutt, und unter tauſend Du GEott geweyhter Ort, du Wohnplatz gutrt

Trummern Bitten,Bricht nun ein banglich grauſes Wimmern Den Umfturz haſt du ſelbſt erlitfen,
Um dich von deinen Kindern aus. Und ſcheinſt ein eirgetheilter Raub.
Es fliehn die weitgekommnen Schbaaren, Du denkſt, wie ſoll ich nun erſtehen?
Der behrer Stimme hört man nicht. aiſt der denn nicht ſo machtig mehr,
Ja ſelbſt der Tage frohes Licht Her chedem der Himmel Heer,
Briugt neue Schmerzen mit, und mehret die Der Welten Bau und Lauf aus Nichts hervor

Etſahren. liej gehen. Ce
5



14 D)ho (aSeht demnach, ihr Knechte GOttes, was der HErr an mir gethan,
Daß ich Euch nun wieder Nutzen und Erleichtrung ſchaffen kan.
Freuet Euch ietzund mit mir; daß ich mich mit Euch erquicke,
Wenn ich Canzel und Altar wieder hergeſtellt, erblicke.
Weinet nicht, daß Weg und Straſſe noch nach Zion wuſte liegt.
Und daß Eurer Kinder Menge ſich in kleinen Kirchen ſchmiegt.
Der mit Euch verſohnte GOtt, wird vielleicht auch bald erwachen,
Und Euch eben, ſo wie tnir, einen Tag des Jauchzens machen.

nLreue Lehrer, ſeyd willkommen, kommt erfreut, bewohnt mein Haus,

Leget Eurer Weißheit Waaren unter meinen Schatten aus;
Jede Stunde, ieder Tag muß Euch nach ſo viel Beſchwerden,
Wiederum in meinem Schooß reichlich zur Erquickung werden.
Cantor Zaulick pflanzt die Linde nach dem Brand um meine Thur o),
Thells zum Denkmal, theiis zum Nutzen. Freunde, ſagt, was pflanzt deñ Jhr?

Pflanzt nur ſtets mit Muh und. Fleiß in das Herz der muntern Jugend
Zur Erinnrung dieſes Feſts, wahre Weisheit, Zucht und Tugend.

Bau
58

ieit zwar ſehr betrubt;
DD

158

Er hat dich

Godrd nol die unbeahlte Schuld
Dir, frommer Ort, fur me mit Sesen ſtets vergelten!

Was ſchadt die Elut, der Feinde Schelien?
Vnug! GOTT mit dir, und ſeine Huld.
nea deine wohlbeelljen Saaten,
Die fchdn in vielen vndern ſtehn.
Und faft dierch alle Gtande gehn,

Sind Laubans Segenskraſt, und GOZT erwirfne Thaten.

»d a



m)
Bauet, pflanzet, und begießet,
Bis. die Baume Fruchte tragen,
Bis Jhr ſelbſt der Arbeit Frucht
Wenn Jhr groſſe. Manner ſeht,

o

15
GODtt giebt ſelber das Gedeyn,
bis die Fruchte nutzlich ſeyn,

dadurch auf der Welt genuſſet,
die Jhr noch als Schuler wiſſet,

Wie ſie ſich zu Euren Foſſen lehrbegierig hingeſetzt,
Und das Wort aus Eurem
Briugt mich in ſo guten Ru
Zieht mir Macenaten auf,
Wie von Schlieben, und Albinus
Ueberall mein Beſtes ſuchen, und

Munde, wichtiger als Gold, geſchatzt.
f, als Scherdinger, nach dem Brande p);

die, wie Dobſchutz, in dem Lande
q), mich nach Moglichkeit erhohn,

fur meine Riſſe ſtehn.
Aber zieht auch Hirten auf, welche ſich mit Wahrheit kleiden,
Und in Sanftmuth, Lieb und Treu des Erloſers Heerde weiden.
Unterweiſ
Daß auch

Burger,
Burger,

o) Der damalige Cantor, Joh. Zr
lick, pflanzte eine Linde neben die Thute
der Schule, zum Andenken des 1554,
den 12ten Apr. erlittenen Brandes, die
auch zugieich hey kunftigen Feuersbrun
ſten das Flugfeuer abhalten ſollte, die
aber unter Scherdingers Reetorat von
dem Studioſo Abel, durch ein Pasauil
verunehret, und 1587, den 20 Ottober,
wegen der erſten Erweiterung der Schule,
umgehauen wurde.

p) A. Lazarus Scherdinger ion 1562
um Trinitatis, vck Friedeberg ſach Lau
ban, viele von Adel und vurgerlichen
Stande vertrauten ihre Kinder ſeiner ge
ſchickten unterweiſung, brachte die Schu
le in groſſen Flor der auch noch groffer
wurde geworden ſeyn, wann ernicht 1567
das ihm angekragene Recterat pu
angenommen.

Löbauæ*—

v

et, ſtraft, vermahnet, fuhrt und lehrt, gebt guten Rath,
in den kunftgen Zeiten Lauban gute Burger hat.
welche viel Verſtand, Frommigkeit und Treu beſitzen,

deren Witz und Fleiß Rathhaus, Kirch und Schulen nutzen.

Hoff—

q) Der Wohlgeb. Herr von Dohſchutz,
Herr auf Erdmannsdorf, brachte durch

ſtine Recommendationes die Schule in ſo
gntes Aunſehen, daß viele Fremde von
kLand und Stadten ihre Kinder hinſchick—
ten. Weil nun die Stadt unvermogend
war, theils die Profeſſores und Lehrer
gnugſam ju beſolden, theils auch die
Schulgebaude zu verbeſſern; ſo bewog
der Rath den Herrn Landeshauptmann
von Schlieben und den Herrn geheimen
Churfurſtl. Brandenburgiſchen Rath, D.
Albinum, daß ſie auf dem Reichstage zu
Auglpurrg bey dem Kayſer Maximiliano II,
1566 Anfuchug thaten, daß der Stadt,
zum Bfſſten det beruhmten Schule, die
Steuern und Biergelder muchten erlaſſen
werden. Brſ. die Arbslten einer vereinig

en Geſellſchaft in der Oberlauſitz des
Aten Bandis iſtes Stuck, pag. 10oj.



Se16 5 5 a. p o( 9z

Hoffnungsvolle Muſenſohne, die ihr langſt den Tag begehrt,
Heut grunt eure Hoffnung wieder, heut wird euer Wunſch gewahrt.
Setzt euch nun mit neuer Luſt her zu Gamnelis Fuſſen,
Laßt mich nun von Tag zu: Tag neue Lehrbegierde wiſſen.
Wachſt, und nehmet alle Stunden an den Wiſſenſchaften zuz
Aber ſucht auch hier vor andern Eurer Seelen ſanfte Ruh.
Bin ich nun dem HErrn geweyht, o! ſo denkt auch beym Gebethe:

Hier iſt GOttes Thron und Stuhl, o wie heilig iſt die Statte!
Heilig muß Euch numnehr allen Alles, was ich habe, ſeyn,
Keiner muſſe mich durch Sunden kunftig, wie vorher, entweyhn;

Keiner ſoll mir wiſſentlich nicht das kleinſte Glied verletzen,
Jeder kan und ſoll und wird mich, als ſeine Mutter, ſchatzen.
Kommt, und nehmt an meinen Tiſchen mit geſtarkter Freude Platz,
Sammlet Euch in guten Tagen einen hochſt vollkkommnen Schatz,
Der Euch zeitlich glucklch macht, und in Aemtern unterſtutzet,
Der Euch aber auch gewiß in den Ewigkeiten nutzet.

Gchau demnach, erquicktes Lauban, Deines GOttes Ernſt an mir,

Aber ſtell Dir auch die Gute meines Schopfers dabey fur.
Zeig es Kindeskindern an, wenn ihr Mund Dich einſtens fraget,
Was die Schule dieſen Tag durch den wahren Freund geſaget.
Hebe beym Geton der Waffen dennoch bald Dein Haupt empor,
Gieb den Kirchen und Pallaſten, gieb den Thurnen Glanz, und Flor,
Daß, wenn Dein Auguſtus konmt, Dich Sein Auge neu geſchmucket,
Und in Frieden ſo verjungt, als den Rautenzweig erblicket.
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